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Nr. 102♦ Samstag, den 25. Juli 1908. 12. Jahrgang.
Von Nah und Fern.

Flörsheim, den25. In i 1908.
— Zur Einäscherung des verstorbenen Eisenbahn--

direktionspräsidenienC. von Rabenau hatte sich auch
von hier eine Anzahl Beamte nach Mainz begeben.
Das Leichengefolge bestand aus mehreren Tausend
Personen.

— Der am 25. Juni zum Bürgermeister von Frauen¬
stein gewählte Landwirt Peter Josef UnkelbachI. wurde
vom Landratsamte bestätigt.

— Die Dotzheimer Kirchweihe findet in diesem
Jahre am 9., 10. und 16. August statt. Die Plätze
werden am 4. August nachmittags 3 Uhr am Rathaus
daselbst beginnend versteigert.

— Der Preß -Ausschuß für die Gewerbe-Aus¬
stellung schreibt uns: In Wiesbaden wird im nächsten
Jahre eine Ausstellung für Kandwerk und Gewerbe,
Kunst- und Gartenbau stattfinden. Trägerin des Unter¬
nehmens ist die Handwerkskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, welcher ein Ehrenausschuß, gebildet
aus den Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden
unter dem Vorsitz des Kerrn Regierungspräsidenten Dr.
von Meister, sowie eine Reihe von Arbeitsausschüssen,
denen die nahmhaftesten Fachleute aller Berufsklassen
angehören, fördernd zur Seite stehen. Ein angemessener
Garantiefonds, zu deni heute bereits mehr als 400000
Mk. gezeichnet sind, läßt auf einen stattlichen Umfang
des Unternehmens schließen. Das Ausstellungsgelände
umfaßt ein arrondiertes Terrain in Größe von 50 000
qm, ist mit Gas-, Wasser-, Kanal- und elektrischer Leitung
versehen, liegtunmittelbar am Ausgangs- nnd Kreuzungs¬
punkt fast sämtlicher elektrischer Bahnlinien und ist von
dem Wiesbadener Zentralbahnhof nur durch eine kurze
Verbindungsstraße getrennt. Zugelassen zur Ausstellung
sind alle Erzeugnisse handwerklicher Art, sowie Garten-,
Wein- und Quellenprodukte aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden, und ferner das Kunstgewerbe, Kandel und
Industrie des ganzen deutschen Reiches. Die Dauer der
Ausstellung ist auf4 Monate, — Mai bis Ende August—
berechnet und werden zur Unterbringung der Ausstellungs¬
gegenstände besondere Kalten und Pavillons errichtert,
mit deren Aufbau nunmehr begonnen wird. Wünschen
von Ausstellern in baulicher Kinsicht kann daher nur
noch Rechnung getragen werden, wenn solche erster Tage
zur Kenntnis der Geschäftsstelle Wiesbaden, Nikolas-
straße 21, gelangen. Im übrigen ist der Schluß der
Anmeldefrist auf den 1. August d. Is . festgesetzt, doch
wird die Verteilung der Plätze in der Reihenfolge des
Eingangs vorgenommen. — Auch wir können die Be¬
schickung der Wiesbadener Ausstellung vor allen ähnlichen
Unternehmungen des nächsten Jahres nur angelegentlichst
empfehlen; garantiert doch der ständig steigende inter¬
nationale Fremdenverkehrder Weltkurstadt Wiesbaden
jedem Aussteller in jeder Beziehung die denkbar besten
Erfolge!

— Der größte Teil der diesjährigen Unterftützuugs-
gelder des Gustav Adolf -Vereins fiel den Diaspora¬
gemeinden der Matngegend zu. Von den zur Verfügung
gestandenen 25000 Mk. erhielten: Flörsheim 750 Mk.,
Kattersheim 400, Keddernheim 350, Kosheim 750, Nied
1400, Schwanheim 740, Sindlingen 500, Sossenheim
800 und Zeilsheim 800 Mk. Außerdem kamen nach
Kamberg Mk. 650. Eltville Mk. 600, Falkenstein 350.
Geisenheim 350, Langendernbach 600, Lorch 400, Nieder¬
lahnstein 650, Niederselters 200, Niederwalluf 400, Oest¬
rich 600, Wallmerod 200, Wirges 800 Mk.

— Zur Reform der Gefangwettstreite. Da die
bisherige Wertung der Gesangesleistungen auf Gesang-
Wettstreiten vielfach zu Unzuträglichkeiten geführt hat, so
hat in Frankfurt eine Versammlung von Ehordirigenten
und Gesangvereinsdeputierlen stattgesunden zur Beratung
einen neuen Wertungsverfahrens. Es ist vorgesehen,
baß die Aussprache durch Gesangslehrer, die Intonation
durch Musikkünstler und die Auffassung durch Musik¬
gelehrte bewertet werden soll. In den Wertungstabellen
sollen in Zukunft auch die Fehler vermerkt werden, welche
sich ein Verein zuschulden kommen läßt, wodurch der

Verein in die Lage käme, diese Fehler abzustellen» Schon
im nächsten Jahre soll im Kippodrom zu Frankfurt sanges¬
lustigen Vereinen Gelegenheit gegeben werden, ihre Kunst
zu zeigen; dabei soll auch das neue Wertungssystem
seine Anwendung sinden. Die Vereine werden in vier
Klassen singen. Der 1. Preis der 1. Klasse ist auf 1000
Mk. festgesetzt.

Die Reise des Präsidenten Fallieres.
Die Einsprüche im französischen Parlamente haben

nichts genützt, Herr Fallieres ist bereits unterwegs und
bat schon eine Rede gehalten an dem königlich dänischen
Hofe. Mit großer Herzlichkeit wurde der Bürger Fallie¬
res von dem König Friedrich und den Prinzen empfan¬
gen. Eine Ehrenkompanie war ausgestellt, zwar nicht
in der Galauniform , sondern nur im Dienstanzug. Die
Marseillaise hat auch in Kopenhagen das Ohr der Fürst¬
lichkeiten nicht beleidigt. Herr Fallieres aber scheint sich
an den Verkehr mit Königen und Fürsten schon so ge¬
wöhnt zu haben, das; er sich in ihrer Umgebung recht
wohl fühlt und sich ganz gewandt in ihrem Kreise zu be¬
nehmen weis;. Am Dienstag begab sich der Präsident
nach Roskilde, wo er in der Domkirche am Sarge des
Königs Christian 9. einen Kranz niederlegte. Rach sei¬
ner Rückkehr gab Präsident Fallieres in der französischen
Gesandt?.hast ein FrühttüÄ , an dem der König, die Kö¬
nigin , die Mitglieder der königlichen Familie , die Mini¬
ster und viele Würdenträger teilnahmcn . Am Nachmittag
besuchte der Präsident das Rathaus , wo er, voni Ober¬
präsidenten von Oldenburg begrüßt, mit einer kurzen
Ansprache dankte.

Der Kovenhagener Korrespondent des „Matiu " hatte
eine Unterredung mit dem dänischen Ministerpräsidenten
Christensen. Dieser erklärte, Dänemark unterhalte zu
Frankreich Beziehungen, deren Grundlage die Freund¬
schaft sei. Der Besuch Fallieres und der herzliche aufrich¬
tige Encpsang seitens der Bevölkerung bekräftige diese
Freundschaft. Er hoffe, daß der Präsident aits Dänemark
die Ueberzeugung mitnehmen werde, daß Dänemark den
Wunsch hat , die zahlreichen Bande , welche beide Völker
umschlingen, nur noch enger zu gestalten. Es sei der ein¬
stimmige Wunsch aller Dänen , eine aufrichtige und in¬
time Freundschast zwischen dem großen Frankreich und
dem kleinen Dänemark zu unterhalten.

Dienstag Nachmittag nahm Präsident Fallieres an
einem Diner bei dem Minister des Auswärtigen , Grafen
Raben -Levetzau, teil, zu dem auch der König und die
Königin , sowie die anderen Mitglieder der König!. Fa¬
nritte erschienen waren . Am Abend fand bei dem Königs-
Paare eine Soiree mit Konzert statt. Anwesend waren die
gesamte Königliche Familie , sämtliche Minister und die
Spitzen der Zivil - und der Militärbehörden,

Die jungtürkijche Bewegung.
Die Ausdehnung der militärisch-aufständischen Beweg-

ung in den mazedonischen Provinzen der Türkei nimmt
fortgesetzt zu. Das ist um so bedenklicher, da die türki¬
schen Muselmanen eine angestammte Anhänglichkeitan das
Sultanshaus besitzen. Allerdings meint man , gerade aus
diesem Grunde lverde es dem Sultan gelingen, die sei¬
nem Reiche durch die eigenen Truppen drohende Gefahr
abzuwenden. Wie weit aber die Meuterei schon gedrun¬
gen ist, das geht aus folgenden Nachrichten hervor:

Rach telegraphischen Meldungen aus Saloniki grif¬
fen vier jungtürkische Ossizicrc, die zur Besatzung von Se-
res gehören, ihren Oberst an und töteten ihn
nach einem hartnäckigen Kampfe. Indessen erlitten auch
die Angreifer schwere Verwundungen . Der Oberst wurde
später mit 32 Stichen tot aufgesunden. Die Mörder sind
entkommen. Der politische Charakter des Verbrechens
ist zweifellos . — Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß
in Smhrna 500 Reservisten gemeutert haben, indem sie
sich gegen ihre Einschiffung „ach Saloniki widersetzten.
Ans Saloniki  ivird berichtet, die dort von Smhrna
eingetroffenen drei Batcttllone hätten es abgelehnt, aus
Monastir vorzurücken. In Konstanttnopcl sind Verhasts-
befehle erlassen worden gegen zahlreiche Armenier , die ver¬
dächtig sind, Beziehungen zu Jungtürken zu unterhalten.
Aufsehen erregen die Verhaftungsbefehle , die gegen sechs
junge Damen aus dortigen ersten armenischen Familien
erlassen sind.

Zum Mali  von Saloniki wurde M a s i m P a -
s eha, der bis iet-t Watt vom Wilajet Archipel war , er¬
nannt , der Artillerie -Inspektor Schukri Pascha zum Mar¬
schall befördert. Ln Salonist geht das Gerücht, daß das

jungtürkische Komitee in den nächsten Tagen offensiv
austreten werde. Aus Konstantinopel ivird ferner berich¬
tet: Wie Leute, die aus Ueskueb kommen, berichten, ist
der Aufruhr unter den Albanesen in der dortigen Ge¬
gend von frentdländischcn Agenten geschürt worden , die
den Albaiiesen-Häuptlingen die unsinnige, aber gläubig
ausgenommene Nachricht brachten, ein österreichisches Ar¬
mee-Korps sei im Anmarsch ans Albanien zur Besetzung
des Landes . Ein Ausflug der deutschen Eisenbahnschule
in Ueskueb sollte den Oesterreichern das Signal geben,
daß der Moment zum Einrücken gekommen sei. Tatsäch¬
lich verboten die inzwischen in Vcrisowitz bei Ueskueb ver¬
sammelten, etwa 20 000 Köpfe zählenden Albanesen den
geplanten Schulausflug , während sie zugleich den türki¬
schen Gouverneur verjagten. Das Versprechen des Sul¬
tans , 550 Offiziere der Konstantinopeler Garnison um
einen Grad zu fördern, soll auf sämtliche Offiziere des
1. und 2. Armee-Korps ausgedehnt werden.

Aus aller Wett.
* Ein blutiges Drama hat sich in der Wuhlhaide

bei Berlin abgespielt. In der Nähe der Karlshorster
Rennbahn entdeckten Spaziergänger ein Brautpaar * mit
schweren Schußwunden . Beide wurden nach den; Rum»
melsberger Krankenhaus gebracht, lvo der Mann kurz
darauf verstarb. Der Tote ist. der 36 Jahre alte August
Seyffert , seine Braut die 32 Jahre alte Schatz. Diese-
hatte einen ScAz-ß in den Mund erhalten und liegt noch
besinnungslos yarnieder, doch wird sie kaum mit dem Le¬
ben davonkommen. ,

* Sich selbst erhängte Der in seiner Wohnung in
Berlin unter merkwürdigen Umständen tot aufgesundene
Kaufmann Julius Engel lvnrde auf Veranlassung drtz
Staatsanwaltschaft nach dem Schauhause gebracht. Die
Obduktion hat ergeben, daß Engel Hand an sich gelegt
hat . Der Tod ist, lvie sestgestellt wurde , buch Erstickung
infolge Strangulatton mit einer Schnur erfolat . I ; ec»
gab sich nicht der geringste Anhalt -p-iaki .u , daß
fremde Hände in Frage kommen. Auch na er»verte Er¬
mittelungen sprechen für einen Selbstmord.

* BanunfaN . Mittwoch vormittag ereignete sich auf
der Baustätte der abgebrannten Garnisonkirche ein schwe-
rer Unfall . Infolge Rachgebcns von Mauerwerk stürzte
ein Gerüst ein und begrub eine Anzahl von Arbeitern
unter sich. 8 bis 10 Personen lvurden hierbei teils leich¬
ter, teils schwerer verletzt „ tib ins Krankenhaus überge¬
führt.

* Stratzentumnlte . In Frankfurt a . M. wollte ein
Schutzmann in der Schnnrgasse eine Verhaftung vorneh¬
men, stieß jedoch ans heftigen Widerstand. Der Häftling
zog das Messer. Es kamen dem Schutzmanne noch zwei
Schutzleute zu Hilfe. Im Nu hatte sich eine hundertköp-
sige Menge angesanrmelt, die in ein lautes Hurra aus¬
brach, als sie der Beamten ansichtig wurde . Mit großer
Mühe wurden drei der Rädelsführer , die ebenfalls hefti¬
gen Widerstand leisteten, verhaftet . — In einer Wirt¬
schaft an der Graubengasse entstand ein heftiger Streit,
der sich ans der Straße sortsetzte und so ausartete , daß
die Anwohner ans den oberen Stockwerken auf die Ruhe¬
störer Wasser schütteten, Bierflaschen usw. warfen . Hier-
bei wurden mehrere Personen verletzt. Zwei der Rädels¬
führer wurden verhaftet, Der Vorfall hatte eine Zu¬
sammenrottung mehrerer hundert Menschen zur Folge,
sodaß 6 Schutzleute einschrciten mußten.

* Zusammenstoß . Am Dienstag Nachmittag stießen in
Frankfurt a . M. an der Schäsergassc und Ecke Zeil zwei
Straßenbahnwagen zusammen, wobei die Wagen statt
beschädigt wurden. Ein junger Mann wurde dabei von
der Plattform geschleudert und trug erhebliche Verletzun¬
gen an Arm und Händen davon.

* lleberschwemmuugen . Ncber Franzensveste gingen
viele schwere Gewitter nieder. Der Schladabach trat aus
den Ufern und überschwemmte ein großes Gelände. I«
den angrenzenden tiefer gelegenen Ortschaften sind die
Fluren in einen See verwandelt . Der Verkehr ist unter¬
brochen. In vielen Gegenden Böhmens hat die Ernte
durch den Hagelschlag gelitten.

Arbeiterbeweczung.
— Die Aussperrung in Stettin . 'In einem Tele¬

gramm an das ,,B . T ." bezeichnet die Direktion des Stet¬
tiner Vulkans die in der Resolution der vier Vulkan-Ar-
beiterversanlmlungen enthaltene und auch im „Siettine,
Bolksboten" ausgestellte Behauptung , als sei die Aus¬
sperrung von der Vulkan-Direktion gewollt , um Konven-
tionalstrafen für verspätete Schiffs" bliefernngen zu ver¬
meiden, als ungeheuerlich und jeder Begründung ent,
hehrend. ■ • J



Wochen-Rundschau.
Die Ernte hat begonnen. Unter dem scharfen Schnitt

der Sichel fällt das Korn und ans den Stoppelfeldern
steht man die Garben in Stiegen zusammengesetzt. Lei¬
der hat das Unwetter der letzten Tage in

Deutschland manche Hoffnung zunichte gemacht,
denn der Schaden, den Wolkenbrüche und Gewitterstürme
angerichtet haben, ist in manchen Gegenden recht bedeu¬
tend. Während draußen jetzt alles angestrengt arbeiten
muß, herrscht in den großen Gebäuden , wo man die
Staatskunst pflegt, große Ruhe , die Tintenfässer trocknen
aus , Kanzler und Minister sind ans Reisen, um sich zu
erholen. Nur einer arbeitet und mit ihm die meisten sei¬
ner Beamten , der Reichsschatzsckretär, wenn er auch aus
Urlaub gegangen ist. Die Neichsfinanzresorm ' mutz ja
bis zum Herbst sertiggestellt werden , ihre Pläne sind noch
nicht bekannt, nur aus dem Süden tönt immer wieder
ein kräftiger Protest gegen die Elektrizitätssteuer . Daß
die Reform nötig ist, sieht jeder ein, aber wenn es ans
Zahlen geht, ist keiner für gute Worte 311 haben . Der
heiße Juli ist der Entwickelung des Bazillus der Zeit¬
ungsenten besonders günstig, und so sind denn auch ver¬
schiedene Gerüchte seltsamer Art aufgetaucht, die ineist in¬
nerhalb 24 Stunden dementiert wurden . — Den greisen
Luftscbiffer am Bodensee hat das Mißgeschick, das sein
Fahrzeug erlitten hat . nicht zu Boden gedrückt, er arbei¬
tet in der Stille weiter und eines Tages wird , viel¬
leicht ohne Böllerschüsse die große Fahrt gerade so glatt
ablaufen wie der Ausflug nach der Schweiz. — Inzwi¬
schen hat sich die Lage des Mannes in der Charite in
Berlin nicht gerade gebessert. Der Körper des fürstlichen
Angeklagten versagte denr Geist den Dienst, und es war
eine bittere Notwendigkeit, den Prozeß vertagen zumris¬
sen. — Was Deutschlands Jugend , Manneskraft und Al¬
ter noch zu leisten vermag , das hat das deutsche Turn¬
fest in Frankfurt a . Nt. gezeigt. Zwar ist dort auch viel
.Hurra " und „Gut Heil" geschrieen worden , aber man hat
auch den Wert der Turnerei kennen und schätzen gelernt.
Die kräftigen, sehnigen Gestalten mit ihrem ehrwürdigen,
jugendsrischen Greis , Dr . Götz, an der Spitze haben ge¬
zeigt, daß in ihnen eine gewaltige Kraft wohnt , die je¬
derzeit bereit ist, fürs Vaterland einzutretcn. Besonders j
gefeiert wurden die ausländischen Turner , und unter ih-
nen die Deutschen aus

Oesterreich -Ungarn , die augenblicklich einen schwe¬
ren Stand haben. Deutschland hat jetzt noch einen star¬
ken Bundesgenossen an Oesterreich-Ungarn , aber das
Deutschtum darf in dem Nachbarreich auch nicht unterge¬
hen, denn sonst ersteht uns in den Slawen ein arger
Feind . Auf dem altslawischen Kongreß, dem ersten die¬
ser Art , sind ja viel phantasiereiche Träume und Visionen
den Gehirnen der Redner entsprungen, und es hat eine»
tragikomischen Eindruck gemacht, daß die deutschfeindlich
gesinnten Teilnehmer sich nicht untereinander verständigen
konnten, und daher schließlich d>e deutsche Sprache als
Kongreßsprache wählten , aber man darf der Bewegung
nicht ohne weiteres jede Bedeutung absprechen. Die Tsche-
chisierung Böhmens , der kein Minister entgegentritt , nimmt
einen bedenklichen Umfang an . Es ist umso anerkennens¬
werter , wenn die angesessenen Deutschen mit aller Krast
für deutsche Sprache, deutsche Sitte und Art eintreten.
Wir müssen schon in unserem eigenen Interesse dringend
wünschen, daß die Protestversammlungen , die sich gegen
den Kongreß in Prag richteten, von Erfolg sind, und das
Deutschtum in Landen mit deutscher Zunge fördern . —
Unser Nachbar im Westen,

Frankreich , bläst mal wieder die Friedenspfeife,
wenigstens hat der französische Botschafter in Berlin sich
so optimistisch über die Beziehungen Frankreichs zu
Deutschland ausgedrückt, daß ihm die meisten wohl sehr
schwerlich Glauben schenken werden. Wenn er erklärt,
Frankreich treibe keine Angriffspolitik , und werde sie auch
nie treiben , so ist das wohl nicht im Sinne des franzö¬
sischen Volkes gedacht und gesagt. Alle die Aeußerungen
iiber eine Friedenspolitik mit Deutschland und gegen ein
Zusammengehen mit Rußland sind mit großer Vorsicht
aufzunehmen. Man kann kaum annchmen , daß jenseits
der Grenze die Jahre 1870—71 vergessen wären . Viel¬
mehr haben die Friedensgedanken ihren Grund in der
Furcht vor Deutschland. Wie günstig ein Bund mit Eng¬
land und Rußland auch sein mag , bei einem Einkrei¬
sungsversuch wird Frankreich die Zeche hezahlen müssen,
und das weiß man in Paris sehr wohl . Die Reise des
Herrn Fallicres nach Reval wird keinen größeren Erfolg
erzielen als der Besuch König Eduards . Rußland wird
wiederum bestimmt erklären, es habe keine Veranlassungt
die nachbarliche Freundschaft mit Deutschland zu brechen,
und warum nicht? Weil Rußland sich noch immer nicht
von dem Schlage des letzten Krieges und der Revolution .
erholt hat . — Das französische Parlament ist in die Fe¬
rien gegangen, ohne die wichtigsten ihm vorliegenden Ge¬
setzentwürfe erledigt zu haben. Ueber das Schicksal des
Einkommensteuergesetzes und die Abschaffung der Todes¬
strafe herrscht noch völlige Ungewißheit . — Eine bedenk¬
liche Ausdehnung hat in der

Türkei und dem Balkan die jungtürkische Bewegung
genommen. Wenn man auch in Konstantinopel versucht,
die Meuterei des Militärs als harmlos und übertrieben,
darzustellen, so ist doch in Wirklichkeit die Lage ziemlich
ernst, denn Offiziere und Mannschaften weigern wegen
des rückständigen Soldes den Gehorsam . Die Bevölker¬
ung in den mazedonischen Städten ist von der jungtür-
kischen Bewegung begeistert, was natürlich Wasser auf die
Mühle der Unzufriedenen ist. Der Versuch in Monastir,
einen Divisionsgeneral zu erschießen, und das Attentat
auf den Oberstleuttrant Naim in Salonik sind die besten
Beweise dafür , daß die ganze Affäre von der Pforte wohl
etwas verkannt wird.

In Marokko macht Abdul Aziz nochmals Anstreng¬
ungen , seinen Bruder , den proklamierten Sultan auf das
Haupt zu schlagen, und es hieß, daß Muley Hafid oder
dock wenigstens ein Teil seiner Truppen eine Niederlage
erlitten habe. Ganz klar sind die Nachrichten der letzten
Tage nicht, man weiß noch immer nicht, ob Muley Ha¬
fid tatsächlich nach Rabat aufgebrochen ist oder nicht. Ge¬
neral D 'Amade hat in Casablanca eine große Truppen¬
schau gehalten , wobei sich der lvanische und der deutsche

Konsul über die Haltung der Truppen lobend ausgespro¬
chen haben sollen. Die Räumung des Schaujagebictes
soll mit Eifer betrieben werden. Hoffen wir , daß es
so ist!

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die „Hohenzollern" ging am Dienstag nach lieber-
»ahme des vierten Kuriers in See und traf nach guter
Fahrt abends um 10%  Nhr in Molde ein. Während der
Fahrt hörte der Kaiser Vorträge  und arbeitete al¬
lein. Das Wetter ist kalt und regnerisch.

* Im Reichsamte des Innern toird ein G e s e tze n t-
w u r s ausgearbeitct , durch den denr Einflüsse der Ar-
mcnunterftützung ans das Wahl- und andere öffentliche
Rechte bestimmtere engere Grenzen gezogen werden sollen.

* Wie eine Zeitungskorrespondenz versichert, beabsichtigt
die preußische Regierung , den Landtag schon Mitte
Oktober  e i n z n b e r u s e n, um die in der letzten
Session zurückgestellten Vorlagen über die Gehälter
der Beamten , Lehrer  und G e i st l,  ch e n noch
vor Weihnachten zu erledigen.

»In München-Gladbach haben die Sozialdemokraten
über alle Wirtschaften, di- keine sozialdemokratische Zeit-
ung halten , den Boykott verhängt.

Rußland.
* Wie von informierter Seite mitgetcilt wird , hat das

Z e n t r a l-K 0 m i t e e der russischen Revolutionäre
die Regierung benachrichtigt, daß es im Verlauf der näch¬
sten 6 Monate keine Attentate  gegen höherstehende
Beamte unternehmen werde. Diesem Umstande ist es zu-
zufchrciben, daß sich neuerdings auch die Großfürsten öf¬
fentlich wieder zu zeigen beginne». Auch aus den Hos
hat diese Ankündigung erlösend eingewirkt.

Frankreich.
»Die Mariue -Präfektur ordnete eine Untersuchung

gegen zwei Seekadetten an, denen die Schuld an der
Strcmdung des französischen Kriegsschiffes „Nive" an der
marokkanischen Küste zugeschrieben wird.

Großbritannien.
* „Morning Leader" berichtet über einen Zwischenfall

in Grimsby : Bei den Manövern der Unterseeboote tvurde
während 20 Minuten ein Boot beobachtet, dessen Insassen
die Manöver mit großem Interesse verfolgten. An Borj
befanden sich zivei Personen , die mit Ferngläsern verse¬
hen waren . Eine Dampfbarkasse wurde entsandt , welche
den Namen des Bootes seststellte und die Aufforderung
zur Entfernung überbrachte. Wie das Blatt in tenden¬
ziöser Weise zu erzählen weiß, hätten die beiden frag¬
lichen Personen das Aussehen von Deutsche»
gehabt. Vom Balkan.

*Die französische Regierung dementiert die Nachricht,
daß während der Unterredung zwischen dem Admiral
Touchard, dem französischen Botschafter in Petersburg und
Minister Jswolski dieser die Notwendigkeit an-rkanni
hätte, daß die Mächte in M a z e d 0 ni e n i n t er¬
be n i e r e n, für den Fall , daß die Türkei ohn¬
mächtig  sei , die Ruhe dort wieder herzusüllen. Es
wird zugegeben, daß Wohl eine Unterredung zwischen den
beiden Genannten stattgesunden habe, doch ivmvc in der¬
selben die mazedonische Frage nicht berührt.

Persien.
*Aus Täbris wird berichtet: Vom Schah wurde eine

Abteilung Kavallerie und 700 Reiter abgesandt, um eine
Räuberbande medcrzuschlagen. Gegen den russischen
Konsul R 0 ck, i t 0 n 0 lv werden heftige Droh-
Reden  gehalten , Worin ihm jede Einmischung verboten
und das allgemeine Mißtrauen ansgedrnckt wird.

Hof und Gesellschaft.
** Seit einigen Tagen wurde in Wiener Hoskreisen von

eitler bevorstehenden Verlobung  des präsumptiven
Thronfolgers , Erzherzog Karl Fr a n z Joses
mit der Prinzessin Auguste Viktoria von Ho¬
he  n z 0 l l e r n-S i g m a r i n g e n, der Tochter des
Fürsten Wilhelni von Hohenlohe gesprochen. Es hieß,
seine Mutter , die Erzherzogin Marie Josefa sei in Mün¬
chen, wo zur Zeit die Familie Hohenzollern weilt . Die
Erzherzogin ließ jedoch di- Nachricht energisch von Wien
curs, wo sie ' ich seit kurzem befindet, dementieren.

** „Figaro " meldet, daß der K ö n i g v 0 n S chw e-
d e n Ende September dem König Eduard lmd dem
Präsidenten Fallieres  einen Besuch abstattcn
wird . ^

Heer und Flotte.
—* Eine Abteilung Arbeiter-Soldaten war in Magde¬

burg unter Aufsicht eines Sergeanten und Gesreiten mit
der Umharkung eines Reitweges beschäftigt. Nach der
Vcsperpause meldete sich der vielfach bestrafte Arbeits¬
soldat  W a r ch bei,n Sergeanten und gab an , er habe
Kreuzschmerzen. Dieser ließ ihn auf und abgehen. Plötz¬
lich stürzte sich  der Soldat ans den S e r g e a n-
t c n ‘, packte ihn an der Kehle und warf ihn zu Boden.
Der Gefreite  wollte das Seitengewehr ziehen, ist
aber von zlvei anderen Arbeits -Soldaten niederge¬
schlagen  worden . Dann machten sich die drei Meu¬
terer über den Sergeanten her. Nach vollbrachter Tat
ergriffen sie die Flucht und legten sich in einem Gebüsche
nieder. Dort ivnrdcn sie fcstgenoulmcn. In einem ande¬
ren Falle verweigerte ein Arbettssoldat ebenfalls den Ge¬
horsam. riß schließlich seinen Rock aus und forderte den
Vorgesetzten auf, ihn mederzuschreßen. Zwei Gefreite
führten ihn ab.

Zum Fall Eulenburg.
Das Befinden des Fürsten Eulenburg , der jetzt wie¬

der in seinem alten Krankenzimmer untergebracht worden
ist, war Dienstag das gleiche wie an den früheren Ta¬
gen. Eine Besserung konnte von Seiten der ihn behan¬
delnden Aerzle nicht konstatiert werden. Das Befinden
schließt̂.aber keine unmittelbare Lebensgefahr in sich.

Vermischtes.
Eine Wohnung Schillers in Jena , die bisher

unbekannt war , ist, wie dem „Bl . L.-A " von dort ge¬
schrieben wird , gelegentlich der Recherchen zur Erneuer¬
ung und Ergänzung der Gedenktafeln anläßlich der Uni-
oersttätsjnbelfeier aufgefunden worden . Sie befindet sich
in der Nähe der Universitätsbibliothek inmitten eines
schönen alten Gartens , der von der Zwätzengasse aus zu-
gängig ist. Das eiserne Gartentor , das jetzt mit einer
Gedenktafel versehen Ivird, gewährt einen freien Einblick
in den Garten mit prächtigen Bäumen , Schillers Garten¬
wohnung bleibt aber zunächst verborgen . Erst nachden,
man einige Schritte vorgetreten ist, schaut man die nach
der Morgensonne gerichtete Längsseite mit ihren grün¬
lichen, freundlichen Fensterläden . Im Jahre 1871 sind
zwei Anbauten erfolgt , das alte Gartenhaus , in dem
Schiller vom 7. April bis zum 1. August 1793 wohnte,
ist aber vollständig ivie einst geblieben. Hier arbeitete
Schiller an den Abhandlungen der neuen Thalia , an der
Vollendung der „Götter Griechenlands ", der „Künstler" '
uttd betrieb Onintilaenstndien ; auch 24 Briefe , davon 7
an Körner, sind hier vom Dichter geschrieben worden . Er
erfreute sich hier in der ihm wohltuenden , beschaulichen
Ruhe des Besuches seines Verlegers Göschen, Lavaters
und seines Schwagers Reiitwald mit Frau aus Meinin¬
gen. Schiller selbst fühlte sich hier in dem „angenehmen
Gartenhaus außerhalb der Stadt ", „vor der Pforte ", da
er mehr „en famille leben und weniger Lärm haben will.
sehr wohl . „Heute habe ich", schreibt er u. a. am 7.
April 1793 an Körner „endlich meinen Einzug in den
Garten gehalten, und ich bin nicht wenig froh, daß ich
Feld und Himmel sehe. Diesen Winter kam ich kaum
fünfmal ins Freie , und nun ist mir zu Mut , ivie einem
Gefangenen, der zum erstenmal wieder ans Tageslicht
kommt" . . . Merkivürdig ist, daß dieses Haus stets im
Besitz von Univcrsitütsprofessoren gewesen und immer nur
bis auf den heuttgen Tag von solchen bewohnt gewesen
ist. U. a. kaufte das Haus 1805 der als Kansianer be¬
kannte Professor der Philosophie und Theologie Karl
Christian Erhard Schmid, derselbe, der am 22. Februar
1799 als 29 Jahre alter Kollaborator seines in Wenigen-
jena als Pfarrer angestellten Vaters Schiller und Lott«
traute . Seit 1872 war Eigcnttimer Professor der Rechte.
Geh. Justizrat B . W. Leist; nach dessen Ableben im
Jahre 1906 kam es an dessen Söhne , von denen der eine.
Alerander , Professor der Rechte an der Universität Gie¬
ßen ist. Der Garten steht jetzt zum Verkauf und vo»
verschiedenen Seiten wird die Hoffnung gehegt, daß er
für das in Jena zu errichtende Deutsche Schriftstellerheim
erworben werden möge.

Das erste künstliche EiS . Wenn man meint, dr«
Herstellung des künstlichen Eises sei erst eine Errungen¬
schaft des vorigen oder vorvorigen Jahrhunderts , so ist
man in große,» Irrtum . Diese Erfindung ist viel älter.
Professor Kluge teilt in einem Aufsatz seines vor kurze,»
erschienenen Buches „Bunte Blätter " eine Stelle aus ei¬
nem Werke König Alfreds des Großen mit , die beweist,
daß die Herstellung des künstlichen Eises schon vor mehr
als 1000 Jahren bekannt >var . Dem König hatte näm-
lich ein weitgereister Mann aus Schleswig berichtet: „Be>
den Esther, gibt es einen Clan , der Kälte erzeugen kann;
sie können deswegen die Toten lange liegen lassen, ohne
daß sie verwesen, weil man künstliche Kälte über sie
bringt . Setzt man zwei Eimer voll Wasser oder Bier
hin, so bringen diese Leute es fertig , daß der eine sehr
friert , einerlei, ob es im Sommer oder Winter ist." Der
angelsächsische König nahm diese Mitteilung in seine Ue>
Versetzung der Weltgeschichte des Orosius aus, die er
gen Ende des neunten Jahrhunderts vollendete. Doch
blieb diese Kunstfersigkeit der fernen Esthen den Völker»
Europas lange Zeit ein Geheimnis , und erst von dem
Morgenlande her, ist die Fabrikation künstlichen Eises
seit dem 16. Jahrhundert bekannter geworden . Reisend«
jener Zeit berichten aus der Türkei, daß der Sultan und
seine Paschas große Eisgruben angelegt haben, aus de¬
nen sie jährlich bedeutende Gewinste bis zu 80 000 G«l°
den ziehen. „Dieser Eisgruben "» erzählt S . Schweigge'
in seinem Reisebericht von 1587, „hat es viel um di«
Stadt her, gegen Galata , im freien Felde , da hat es seh'
Wette, tiefe Gruben , darüber ein hölzern Hütten gemach
ist; da sind besondere Personen dazu bestellt, Schnc«-
schaufler, die den Schnee zur Winterszeit ausschütten
die Gruben ; darin wird es alsdann zu Eis , dasselbig«
säget man zu großen Stücken, daß ein Roß an zweie»
zutragcn hat. . ." Solche Kunde galt für ein Wunde«
des Orients , das wohl auch ein Großer des Abendlands
bisweilen nachaymen mochte. Die Herstellung künstliche»
Eises im großen ist bei uns freilich erst nach ErsindnnS
dazu geeigneter Maschinen vor nicht allzu langer Ze>>
begonnen worden.

Hofopernsängcr — aktiver Offizier . „Ahnungslos
saß ich", so schreibt der „Welt am Montag " ein Lese«
von der Waterkante, „in meinem Strandkorb , da wurde
mir plötzlich eine mit Bildchen verzierte Drucksache über¬
reicht. Ich las sie natürlich — was liest man denn a»'
Strande nicht? Und ich ersah ans ihr , daß ich dringend
gebeten wurde , am nächsten Abend einem „Wagner -, Vel'
di- und Balladenabend " des Kgl. Hosopcrnsängcrs 9U'
freb Rittershaus vom Kgl. Theater San Carlos in List»'
bon beizuwohnen . Ich bin zwar unmusikalisch wie eiR
Weinbergsschnecke, aber ich hatte doch nicht übel Lust-
zu Herrn Riltershaus zu gehen — wo geht man dew'
im Bade nicht hin ? Da las ich weiter und stieß auf
genden Satz : „Alfred Riltershaus , ein Sohn des Diw'
tcrs Emil Riltershaus , war akttver Artillerieoffizier ." -"7
Nun stand mein Entschluß fest: ich gehe nicht hin ! 3^
bin jederzeit bereit, mir von Arttllerieoffizieren etw»§
vorschießen zu lassen. Aber Vorsingen? Danke ergebenst-
Es ist ja möglich, daß ein Leutnant a . D . ausgezeichu«'
singi. Aber ein Sänger , der mit seinem Lcutnantsti " '
Reklame macht — der Mann ist imstande und ff 1'
dert mich, wenn ich unwillkürlich einmal gähne. Nei"-
sicher ist sicher, und weit vom Schuß ist man am sicherst«"
vor Herrn Rittershaus ."

. , tV • ItJ*; v :- •
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Lokales.
Flörsheim , den 25. Juli 1908.

m Das Gartenfest der Turngesellschaft findet bekannt¬
lich morgen nachmittag in der Karthaus statt. Es haben
hierzu ihr Erscheinen zugesagt die Vereine von W'cker, Rüs-
selsheim und Sindlingen. Den getroffenen Vorbereitungen
nach zu schließen, wird der Nachmittag ein sehr genußreicher
werden und sei deshalb ein Besuch jedem empfohlen. Der
Eintritt ist frei. Näheres siehe Inserat in heutiger Nummer.

t Viehverstcheruug . Nächsten Mittwoch findet am
Main die Revision der im Viehversicherungsverein Rhein,
und Maingau Wiesbaden versicherten Pferde statt. Die¬
jenigen Pferdebesitzer, welche ihre Tiere bis jetzt noch nicht
bei gen. Verein versichert haben, nun aber gewillt sind die¬
ses nachzuholen, ekhalten ihre Pferde zum Zwecke der Auf¬
nahme unentgeltlich taxiert, wenn sie dieselben am obener-
wähnten Termin zur Schau am Main vorführen. Wir ver¬
weisen auf die diesbezügliche Bekanntmachung in heutiger
Nummer.

f Die Schuakeuplage macht sich Heuer wieder in s-hr
unangenehmer Weise bemerkbar. Besonders der nach dem
Maine zu wohnende Teil der Bevölkerung ist von dem Uebel
sehr stark heimgesucht. Als man sich vor einigen Jahren
im Winter die Vertilgung der Schnakenbrut angelegen sein
ließ, war im Sommer eine bedeutende Abnahme der kleinen
Plagegeister zu konstatieren. In den letzten zwei Jahren
ist man aber hiervon leider wieder abgekommen und dos alte
Uebel ist wieder da. Hoffentlich zieht man für kommenden
Winter die richtige Lehre aus diesem Exempel.

d Die Boote für den Flörsheimer Ruder-Verein (zwei
Stück) sind gestern hier eingetroffen. Das eine Boot, ein
Viersitzer, ist 13 Meter lang. Gebaut wurden dieselben in
Kaste!. Die ersten Mannschaftsfahrten finden bereits kom¬
menden Montag statt.

Einladung
z« einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Samstag , den 28 . Juli ds . Js .,

abends 8 '/s Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever-
Uetung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
i>eS Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht¬
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben. *

Tagesordnung:
1. Antrag des Tierarztes Schaaf-Hochheim um Erhöhung

seines Gehaltes.
3. Baugesuch deL Maurermeisters Franz Diehl : Erbauung

einer Hvfraite am Eddersheimerweg.
Flörsheim, den 22. Juli 1908.

Der Bürgermeister: Lauck.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Verein« kostenfrei.

Würselklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützcnhof.

Bürgerverei» : Jeden1. Montag iw Monat Generalver¬
sammlung.

Klnb Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Bereinslvkal (Josef Breckheimer.)

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Samstag Abend
Geseüschastsabend bei Vereinswirt Fr . Weilbacher.

<Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing,
stunde im Bereinslvkal(Jost.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Kaninchenzüchterverein „Fortschritt". Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung im Vereinslvkal
(Fr. Löst.)

Arbeiter -Gesangverein Frisch-Ans : Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.
Samstag abend 9 Uhr Generalversammlung bei Franz
Weilbacher. Sonntag 12 Uhr 38 Min. Abfahrt nach
Sossenheim zwecks Beteiligung am 60jährigen Fahuen-
jubiläum.

Turnverein . Die Mitglieder werden gebeten, sich an der
im „Karthäuser Hof" stattfiadenden Festlichkeit der
Turngesellschaft recht zahlreich zu beteiligen.

Vergnügungsverein Edelweiß . Morgen abend Preis-
schießen bei Adam B.cker. Die Preise sind bei
Mitglied Karl Schuhmacher ( Frau Peter
Bettmann Ww , Grabenstraffe ) ausgestellt.

Turngesellschaft . Sonntag mittag 2 Uhr Zusammen¬
kunst im Bereinslvkal Karthaus. Turnanzug. Ver-
e'nsabzeichen sind anzuiegen.

vekanntmaebung.
Die Revisioir der itn Mehversichenmgsverein Rhein-

und Maingau Wiesbaden versicherten Pferde findet
nächsten MlkNvocb. den 29. 3mH 190$, nachmittags
5 tthk am Main bei der Ueberfahrt statt.

Die Pferdebesitzer werden gebeten ihre Pferde
pünktlich vorzuführen.

Es wird darauf aufmerksarn gemacht, daß den¬
jenigen Viehbesitzern, welche seither dem Vereine noch
nicht beigetreten und Mitglied werden wollen, ihrem
Vieh am Tage der obigen Revision unentgeltliche
Taxation zugesichert wird.

Mesbsüen. den 25. Juli 1908.
Die Direktion.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme

bei dem plötzlichen Tode und der Beerdigung
unseres Kindes

Maria
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank.
Besonderen Dank lür die schönen Kranz- und
Blumenspenden,

Flörsheim, den 24. Juli 1908.
Nik. Kraus u. Frau.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , den 26 . Juli.
Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

„Turn - Gesellschaft“
Flörsheim a. M.

Polizei -Verordnung
betreffend den Radfahrverkehr.

(Fortsetzung .)
0. Der Radfahrer.

a) Ausweis über die Person des Radfahrers.
§ 3. Der Radfahrer hat eine auf seinen Namen lautende

Vadfahrkarte bei sich zu führen und auf Verlangen dem zu-
sländigen Beamten vorzuzeigen.

Die Karle wird von der zuständigen— Behörde deS
öNvöhnlichen Aufenthaltsorts des Radfahrers noch dem
Muster der Anlage unter Verwendung von auf Leinwand
^fgezogenem Papier ausgestellt.

Für Personen unter 14 Jahren erfolgt die Ausstellung
°uf Antrag deS Vaters, Vormundes oder sonstigen Gewalt-

K
i

-fHHV-

^Die Radfahlkarte gilt für den Umfang des deutschen;
Reiches.

Radfahrer, welche ihren gewöhnlichen Aufenthalt auße»
Mb des deutschen Reiches haben, haben einen onderweiten
9enügenben Ausweis über ihre Person bei sich zu führen
"»d auf Verlangen dem zuständigen Beamten vorzuzffgen.

b) Besondere Pflichten des Radfahrers.
§ 4. Jeder Radfahrer ist zur gehörigen Vorsicht bei der

Leitung seines Fahrrads verpflichtet.
, Auf den Haltrnf oder daS Haltzeichen eines als solcher
hnntlichen Polizeibeamten hat jeder Radfahrer sofort anzu-
Mten. Zur Kenntlichmachung eines Polizeibeamten ist auch

Tragen einer Dienstmütze ausreichend.
. 8 5. Die Fahrgeschwindigkeit ist jederzeit so einzuricht-n,

Unfälle und Berkehrsstörungen vermieden werden.
Innerhalb geschlossener Ortsteile darf nur mit mäßiger

^kschwindigkeit gefahren werden.
. Auf unübersichtlichen Wegen, insbesondere nach Eintritt
"si Dunkelheit oder bei starkem Nebel, beim Einbiegen aus
Ewer Straße in die andere, bei Straßenkreuzungen, bei
'charfen Straßenkrümmungen, bei der Ausfahrt aus Grund-
'Ucken, die an öffentlichen Wegen liegen, und bei der Ein-
Mrt in solche Grundstücke, ferner beim Passieren enger
Lücken und Tore, sowie schmaler oder abschüssiger Wege,
Mie da, m  die Wirksamkeit der Hemmvorrichtung durch die
Schlüpfrigkeit des Weges in Frage gestellt ist, endlich über-
"u da, wo ein lebhafter Verkehr stattfindet, muß langsam
ŝ d so vorsichtig gefahren werden, daß das Fahrrad nötigen-
m  auf der Stelle zum Halten gebracht werden kann. In
^en diesen Fällen, sowie bei jedem Bergabsahren ist es
Abölen, beide Hände gleichzeitig von der Lenkstange oder

Füße von den Pedalen zu nehmen.
(Fortsetzung folgt.)

Zirka 25 Kaninchen • ♦©
^te, graue und Angora, Ställe und Dörrfutter hat
Mig 'zu verkaufen K. Munk , Dienstmauu.

Zu unserem, morgen Sonntag
den 26 . Juli , nachmittags SVa Unr , im „Kar¬
thäuser Hof“ stattfindenden

Stiftung -Je $t
verbunden mit Ssmnkest

laden wir die hiesigen Vereine sowie die werte
Einwohnerschaft Flörsheims ergebenst ein.

Auf dem Programm sind vorgemerkt:
SSKS Konzert und tanz, € €€*

ausserdem
grosses Preisschiessen,

Beginn : mittags punkt 12 Uhr, Schluss abends
9 Uhr.

SCHAU-TURNEN,
ausgeführt von den hiesigen beiden Turnvereinen

sowie auswärtigen Turnern
Bei .eintretender Dunkelheit : Feuerwerk und

bengalische Beleuchtung.
Steilen von Stubi- uns öarrenpvramiüen.

Für Speisen und Getränke ist bestens Sorge
getragen. Der Vorstand.

Unlermain-
straße

20.

Untermain*
straße

20.Kolonialwarenbaus
Achtung!

Frisch eingetroffen: neue holländische Vollhäringe,
prima feinste Ware.

Empfehle ferner besten Himbeersaft abgefüllt in Fla¬
schen zu 10 und 20 Pfg, alle Arten Gelee und prima
Zwetschen -Latwerg . Zur Einmachzeit bringe ich einen

reinen Weinessig zum Verkauf.
Ebenso offeriere ich feinste Salami - u. Corvelatwnrst

echte Mettwurst , auch bringe mei ne
frischen Aursnvsren

Dörrfleisch , Rollschinken aus dem altbewährten Wurst¬
versandgeschäft Schmitt-Hessel, Frankfurt a M. in em¬

pfehlende Erinnerung.
Auch meinen so beliebten
Kaffee , echt Mainzer Mischung,

aus meiner eigenen Rösterei, empfehle ich den verehrt.
Hausfrauen. Bitte einen Versuch zu machen und sich
von dem feinen aromatischen Geschmack zu überzeugen.

Hochachtungsvoll

Franz Schichtel.
Kolonialwarenhaus.

Lokal-Semrbe-Uereii,
Flörsheim.

Anmeldungen behufs Beteiligung bei der im Jahre
1909 stnttfindenden Ausstellung in Wiesbaden möge
man baldmöglichst beim Vorsitzenden des hiesigen Ge¬
werbevereins machen, bei dem auch diesbezügliche
Fragebogen in Empfang genommen werden können.

ver Vorstand.

Wsdeit-Wa;chsiiriigr.
einzelne öJascbböschen sowie

ßerren -$ omnierjoppen
in nur besten Qualitäten empfiehlt

D . Mannheimer
üett-Larcbente Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä-vis d. PorzeHanfabrik v. W. Dienst , i KleiSei bieder.



für fiandei sind Gewerbe,
für Familie und Gesellschaft

liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
Vereinsbuchdruekerei.

Große Partien Tapeten-Reste— äußerß billige Preise
jeder Stückzahl siir Zimmer»Treppenhäuser» Sockel etc.

- Eingang sämtlicher Neuheiten.
Josef Thuquet Nacht,, Mainz

Höfchen 2. Blnnicht mehr Stadthausstrasse

Der Gehalf maehfsf Erste, älteste, grösste, verbreltütste.
weltbekannte Hätimaaeltlnenu.Fa!-.rratt
JL -GpossiirniaM.Jacoiisulin,
WWA Itsriln N. 24, liinienstr . l2Ü.

Lieferant v.Post -,Preuss .Staats-
- c ia  und Reichseisenbahri*

HrO  W . ö- fcÄ Werkmeister -,Beamten-
vereinen . Lehrer -, Mlli-

. Kriegervereinen
iranWo ganz Deutschlands , ver-sem,c * lfie neuest*

deutsche hocharmige
GWh f r iiOTi Singer - Nähmas/hln*„ m hygienisch.JUÜIIE Fussrulic

Ä ornamental gearbeitet . Gestell
JSr für alle Arten Schneiderei

/YiJ Sf>, SO, 45, 48, 50 Mark,
GAMx 4 wöchentl . Probezeit , 5 Jahr«Garantie . Wasch -Maschluen,

ItoU-Hans-ol billigst . A

Landwirte ! Master!
Viehzüchter!

Machen Sie unbedingt einen Ver¬
such mit den hochprozentigen zitrat¬
löslichen Futierkalkpräparaten der
Sächsischen Viehnährmittel-Fabrik in
Dresden. Wir empfehlen besonders:

Manche Hausfrau hat sich schon darüber gewundert,
dass sie mit Kathreiners Malzhajfee viel weiter hommt,
als mit jedem anderen sogenannten Malzhajfee, selbst
wenn dieser ein paar Pfennige billiger ist. Das ist ganz
natürlich, denn der echte ,,Kathreiner“ wird an hräftigem
Kaffee-Geschmack und Aroma von Keinem anderen Malz¬
haifee erreicht Jede Hausfrau, die beim Einkäufe von
Malzhajfee das anerkannt Beste haben will, muss aus¬
drücklich,,Kathreiner“ verlangen und scharf darauf achten,
dass sie auch wirklich den echten im geschlossenen Paket
in der bekannten Ausstattung -mit Bild und Unterschrift
des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffee-
Fabriken bekommt,

^ vliJ Hart -SfahlrÖhren stabil , schon
^ der Name spricht für Qualität.

Berühmte erstklass . Marken , in Militär -,
Post , Eisenbahn - und Beamtenkreisen
beliebt , durch direkten Bez.ug 50%
Ersparnis . Maschinen überall zu be¬
sichtigen JuhilUnniH -Iint nlutSr

Anerkenn untreu gratin.
100 Pfd. 16.20 Mk. — 50 Pfd. 8.40 Mk,
25 Pfd . 4.90 Mk. - 9l/2 Pfd . 2.50 Mk.

franko Bahn- resp. Poststation.
Bestellungen bitte zu richten an

die Generalvertreter
»8a Nervöse

Störungen, wie Kopfschmerz,
Ohrensausen, Herzklopfen,

Schwindel, Mattigkeit, Magen¬
drücken, Ausstößen, Stuhlver-

stopfimg, Schlaflosigkeit, Zittern,
Gcmütsverstimmung, Angst, Blut«
wallcn,Zwangsgedanken,Platzangst,

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,

Gicht , Rheumatismus,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

m t nachmeisb. Erfolg
B . Langen , Main#

Schusterstratze 54
gegenüber dem Warenhaus Tietz
Sprechstundentägl. p. 8—8 Uhr

Sonntags von 8—1 Uhr.

Biebrich-Mainzer DampfschiffahrtM9NHSMM
•Grieben* «
I HucbenS
A für ©GFutter zwecke ©

in Wiesbaden , Rauenthalerstr. 5

M hergestollt; aus Abfällen frischen
4& Fleisches tierärztl . untersuchter M
*8» gesunder Tiere . — Analyse:
D 67.94/°0 Ei weis, 1.67% Fett , 1.13 W
0 t °/ 0 Phosphorsäure—empfehlen>

Mainz.
Margarintalgschmehe u. Seifenfabrik.

Lager ron Oelfässern ln
-allen Grösseu. -

Zahn-Institut. ?ergesseESic esnicUti
. , , Lehmann & Assniy

Tuchfabrik /
Dr . Mechanik

Spezialarzt
fär

Kinderkrankheiten
MAINZ, Bonifaciusstr. 23.

Bpreohstundei 8—8 vorm., 2—4 naohm.

Eiii Schirmer&Herrn.Frisöianö,
Dentisten , Mainz,

Gr.  Bleiche 44 , EckeKlarastr
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperalionen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen,

In allen Preislagen.

[CognaCj Hervorragend «) deutsoho Marke.
— Preis ® auf den Etiketten . —

MWBB Scho “ ' t Cf). Langen . {Frank/ ,aM .)

Alleinige Verkaufsstelle
Fr . Hanck , Apotheke,

Flörsheim.

f HpremUcr«5?h»erkauf , direkt ah i »bri*
AnzKR -, Paletot *.

Joppe » -, Hum « -,
We «st©n - Stoffe , l»®**
Uaet an Privat , an “ “f

@ arraiuht billigen Frei*»11'
MueUnr unJedermatm/ •'**’

Reinerke
»Hannover. zu haben in der Expedition.
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